
Beitrag aus „Schulverpflegung im Ganztag – dynamisch und individuell“ 
– Broschüre 2

Vollständige Broschüre mit allen Verlinkungen:
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Der Qualitätsbereich Partizipation von Schülern und Eltern beinhaltet 
die Einbindung aller Beteiligten in den Schulalltag und in diesbezügliche Ent-
scheidungsprozesse. Durch die Schaffung von Mitbestimmungsmöglichkeiten 
wird sichergestellt, dass die Bedürfnisse und Anliegen der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Eltern angemessen berücksichtigt werden.

Mensakreis
Hannelore Weise
Diplom-Oecotrophologin und Beraterin an der Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hessen

„Der Mensakreis verbindet alle Beteiligten einer Schulge-
meinde und ermöglicht ihnen einen direkten Austausch 
zu Fragen des Verpflegungsangebots, das insbesondere 
im Ganztag eine zentrale Rolle spielt. Die Partizipation 
aller in den Themen Schulverpflegung und Ernährungs-
bildung führt zu einer Akzeptanzsteigerung und Veran-
kerung nachhaltiger Kommunikationsstrukturen.“
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Gestaltung der Schulverpflegung

Insbesondere Ganztagsschulen haben sich in den letz-
ten Jahren immer mehr vom Lern- zum Lebensraum 
der Schülerinnen und Schüler entwickelt. Die Mittags-
verpflegung stellt dabei das Kernstück dar, es dient 
nicht nur als Ruhephase zwischen den Lerneinheiten, 
sondern fördert auch die Konzentration und Leistungs-
fähigkeit. Die Verpflegung ist je nach Schule sehr un-
terschiedlich gestaltet und besteht beispielsweise aus 
süßen und pikanten Snacks, warm oder kalt, die selbst 
hergestellt oder aufgebacken werden; Müslis, Joghurt, 
Obst und Gemüsesticks; Getränken unterschiedlicher 
Art, einem warmen Mittagessen, bestehend aus Frisch-
kost/Salaten, einem Hauptgericht und einem Dessert 
oder frischem Obst. Angeboten wird das Essen am 
Kiosk oder in der Mensa. Das Angebot kann von einem 
Caterer, einer eigenen Schülerfirma oder dem Projekt 
„Schüler kochen für Schüler“ bereitgestellt werden. 
In einigen Fällen betreiben Schülerinnen und Schüler 
einen kleinen Kiosk, in dem sie in den Pausen zusätz-
liche Kleinigkeiten oder sogar belegte Brötchen an-
bieten. Das Angebot für das Frühstück, die Snacks am 
Kiosk oder das Mittagessen sollte sich dabei an den 
DGE-Qualitätsstandards für die Verpflegung in Schu-
len orientieren. Wichtig ist hierbei, dass alle Beteiligten 
gleichermaßen diese Empfehlungen als Grundlage an-
erkennen und aktiv mittragen.2

Der Mensakreis dient zum einen der Besprechung und 
Ausrichtung des Angebots, zum anderen der Verknüp-
fung zwischen dem Essensangebot und den Themen 
Essen und Trinken im Unterricht, Projektwochen sowie 

den Nachmittagsangeboten. Eine gelebte Ernährungs-
bildung in Schule steigert die Akzeptanz des Verpfle-
gungsangebotes und erfordert die Partizipation aller 
Mitglieder der Schulgemeinde. Die Beteiligten im Men-
sakreis bringen nicht nur unterschiedliche Bedürfnis-
se, sondern auch Sichtweisen und Expertisen mit ein. 
Daher kann der gemeinsame Dialog im Mensakreis 
zunächst herausfordernd wirken; er ist jedoch von 
zentraler Bedeutung, um Schulverpflegung auf einen 
guten Weg zu bringen, die Qualität sicherzustellen und 
nachhaltig zu weiterzuentwickeln. 

Bedeutung und Vorteile 

Der Mensakreis ist eine Art ehrenamtliches Miteinan-
der einer Schulgemeinde, in der alle Mitglieder gleich-
berechtigt sind. Sie treten ein für eine ausgewogene, 
schmackhafte Schulverpflegung, ansprechend ange-

Definition
Der Mensakreis ist ein Gremium, in dem an der Schul-
verpflegung beteiligte Personengruppen (Vertreterin-
nen und Vertreter des Schulträgers, der Schulleitung, 
der Eltern, der Schülerinnen und Schüler, der Lehr-
kräfte und des Caterers sowie gegebenenfalls wei-
tere Beteiligte) miteinander im Dialog stehen, um die 
Qualität der Schulverpflegung zu sichern und weiter-
zuentwickeln. Eingebunden werden soll diese in ein 
ganzheitliches Konzept der Ernährungsbildung unter 
Berücksichtigung der individuellen schulischen Rah-
menbedingungen, um einen gesundheitsförderlichen 
Ganztag zu gestalten. 
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boten in einer angenehmen, wohltuenden Atmosphä-
re. 

Im Mensakreis begegnen sich unterschiedliche Pers-
pektiven und Sichtweisen der einzelnen Mitglieder, die 
stellvertretend für eine Gruppe, zum Beispiel Schüle-
rinnen und Schüler, stehen und in diesem Bereich die 
Expertinnen und Experten sind. Unterschiedliche Be-
dürfnisse stehen sich (zunächst) möglicherweise ent-
gegen, gleichzeitig eint das gemeinsame Bedürfnis, die 
Schulverpflegung bestmöglich zu gestalten. Daher ist 
es umso wichtiger, eine gegenseitige Akzeptanz für die 
einzelnen Verantwortungsbereiche zu entwickeln und 
somit einen respektvollen und wertschätzenden Rah-
men für die gemeinsame Zusammenarbeit zu schaffen. 

Ein persönlicher Bezug zur Gemeinschaft wächst 
und es wird ein Bewusstsein geschaffen für die ge-
sellschaftliche Verantwortung, denn eine gelungene 
Schulverpflegung macht einen großen Baustein der 
Ernährungsbildung im Ganztag aus. Das Engagement 
könnte als „Zeitinvestition in die Zukunft“ gesehen wer-
den – damit dies nachhaltig gelingt, sollte eine verpfle-
gungsbeauftragte Person (im Idealfall ein Tandem aus 
Lehrkraft und pädagogischer Fachkraft) benannt wer-
den. Über die inhaltlichen Belange hinaus kann durch 
das Kennenlernen und die gemeinsame Erarbeitung 
die Identifikation mit der Schule gestärkt werden und 
ein Gefühl der Zufriedenheit wachsen darüber, Teil die-
ses Prozesses zu sein. Diese verstärkte intrinsische Mo-
tivation kann nach außen in die jeweiligen Personen-
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gruppen weitergegeben werden und einen positiven, 
gar ansteckenden Schulentwicklungsprozess in Gang 
setzen.

Bei der Einberufung eines Mensakreises wirkt diese 
Motivation deutlich stärker bei den Handlungen und 
im Umfeld als die Notwendigkeit, aufgrund eines man-
gelnden bis schlechten Angebots oder der Unzufrie-
denheit, nicht ausreichend oder wohlwollend versorgt 
zu sein, aktiv zu werden. Im Sinne einer positiven Schul-
entwicklung ist es sinnvoll, einen „lebendigen“ Mensa-
kreis einzuführen, der regelmäßig tagt und wertschät-
zend durch die Schulleitung unterstützt wird.

Beteiligte Personen 

Die im Mensakreis vertretenen Personen bringen 
verschiedene Perspektiven, Rollen und Verantwort-
lichkeiten mit, die im Rahmen eines nachhaltigen 
Schnittstellenmanagements zwischen Schulträger und 
Schulgemeinde essenziell sind. Nur wenn sich alle Be-
teiligten austauschen und an Entscheidungsprozessen 
partizipieren, wird die Basis für ein gesundheitsförder-
liches und wirtschaftlich tragfähiges Verpflegungsan-
gebot im Ganztag geschaffen, das gemeinschaftlich 
angenommen und akzeptiert wird.

Schulleitung 
Die Schulleitung ist für die Steuerung der Schule und 
den damit verbundenen Schulentwicklungsprozess 
verantwortlich. Im Rahmen der Schulkultur kann be-
reits Einfluss auf die Prioritäten und Themen genom-
men werden. Insbesondere für ganztägig arbeitende 

Schulen bietet hier der Qualitätsrahmen mit seinen 
acht Qualitätsbereichen einen wichtigen Ansatzpunkt 
zur Gestaltung des Verpflegungsangebots. Weiterhin 
kann beispielsweise durch das Zertifikat Schule & Ge-
sundheit das Engagement einer gesundheitsförderli-
chen Schule sichtbar gemacht werden. 

Verpflegungsbeauftragte Person
Die verpflegungsbeauftragte Person einer Schule küm-
mert sich darum, dass eine gelingende Schulverpfle-
gung unter Einbezug einer ganzheitlichen Ernährungs-
bildung umgesetzt wird. Sie leitet den Mensakreis 
neutral an, trifft Absprachen zwischen dem Caterer, der 
Schulleitung, den Schülerinnen und Schülern oder auch 
dem Schulträger sowie dem Hausmeister und weiteren 
Beteiligten. Die jeweilige Person sollte in Rücksprache 
mit der Schulleitung sorgfältig ausgewählt und bei Be-
absichtigung der Beauftragung angesprochen werden, 
da die Identifikation und das Interesse an dem Thema 
entscheidenden Einfluss auf das Gelingen haben. Un-
terstützung erhält die verpflegungsbeauftragte Per-
son durch das kostenlose Qualifizierungsangebot zum 
Verpflegungsbeauftragten, das wichtige Grundlagen 
für die Arbeit im Mensakreis vermittelt. 

Lehrkräfte und pädagogisches Fachpersonal
Die Mitarbeitenden im Ganztag unterstützen die Be-
treuung und sorgen für ein gutes Gelingen, indem sie 
die zu verpflegenden Kinder (besonders in den Grund-
schulbereichen) beim Mittagessen begleiten und hier-
durch wichtige Erkenntnisse bezüglich der Akzeptanz 
des Verpflegungsangebots sammeln. Bilden eine Lehr-
kraft und eine pädagogische Fachkraft ein Tandem als 
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verpflegungsbeauftragte Personen, ist dies besonders 
gewinnbringend, um die Angebote von Unterricht und 
ganztätiger Bildung miteinander zu verbinden und ab-
zustimmen.

Schulträger
Die Schulträger sind verantwortlich für die räumliche 
und sächliche Ausstattung der Schulverpflegung. Da-
mit verbunden ist beispielsweise die Erstellung einer 
Ausschreibung, die Gestaltung von Verträgen mit dem 
Caterer sowie dessen Beauftragung. Häufig wird das 
Mittagessen durch den Schulträger direkt oder indirekt 
subventioniert; dies muss nicht immer in Form eines 
Zuschusses für das Mittagessen erfolgen, sondern 
kann auf vielfältige Weise, wie etwa die Übernahme 
der Küchenpacht oder die Bereitstellung von Ausgabe-
kräften erfolgen. Darüber hinaus werden Küchen bei-
spielsweise mit den benötigten Geräten ausgestattet. 
Aufgrund der unterschiedlichen Regelungen sollte im-
mer erfragt werden, ob und in welcher Art und Weise 
der zuständige Schulträger das Mittagessen subventi-
oniert. Mindestens genauso wichtig ist es, dies gegen-
über der Schulgemeinde transparent zu machen, um 
bei Änderungen wie Preisanpassungen leichter ins Ge-
spräch gehen zu können.

Caterer/Speiseanbieter 
Der Caterer/Speisenanbieter gestaltet eine Schulver-
pflegung, die häufig mit der ersten großen Pause und 
damit dem Kioskverkauf beginnt. Gelegentlich gibt es 
Schulen, die ein kleines Frühstück und Getränke bereits 
vor dem Unterricht anbieten. Beteiligt an der Ausgabe 
des Mittagessens ist das Mensapersonal oder andere 

beauftragte Ausgabekräfte. Sie sind verantwortlich 
dafür, dass das Angebot optisch ansprechend, gut 
platziert oder frisch zubereitet ist. Gleichzeitig sind sie 
Ansprechpersonen für Schülerinnen und Schüler und 
erhalten so direktes und wertvolles Feedback. Sollte es 
neben dem Mittagessen noch weitere Möglichkeiten 
zur Zwischenverpflegung geben, ist eine Abstimmung 
aller Beteiligten, beispielsweise was das Angebot und 
die Öffnungszeit betrifft, von besonderer Bedeutung 
– auch hierfür bietet der Mensakreis Raum zum Aus-
tausch. Das Angebot sollte sich an den DGE-Qualitäts-
standard für die Verpflegung von Schulen orientieren, 
in dem sich weitere Informationen und Hinweise zur 
Gestaltung finden. 

Schülerinnen und Schüler
Die Schülerinnen und Schüler, die eine gesundheits-
förderliche und nachhaltige Schulverpflegung in einer 
für die jeweiligen Bedürfnisse angepassten Umgebung 
erhalten, sind leistungsfähiger und haben eine aus-
dauernde Konzentrationsfähigkeit über den gesamten 
Schulalltag. Die Mensa ist nicht nur Essensraum, son-
dern auch Lebensraum, in dem die Schülerinnen und 
Schüler als Gäste und Kunden angesehen werden. Sie 
bietet Platz für ein gemeinschaftliches Miteinander, 
für Austausch und Kommunikation zwischen Lehrkräf-
ten, Schülerinnen und Schülern. Insofern Familien An-
spruch auf „Bildung und Teilhabe“ haben, ist es von be-
sonderer Bedeutung, dass diese Leistungen abgerufen 
werden, da die Schule oftmals der ein-
zige Ort ist, an dem die Schülerin-
nen und Schüler eine warme 
Mahlzeit erhalten. 

Partizipation60
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Eltern
Die Eltern profitieren von einer ausgewogenen Schul-
verpflegung, indem Sie ihre Kinder die ganze Schulzeit 
über gut versorgt wissen. Gleichzeitig ist das Thema 
Essen und Trinken auch sehr emotional behaftet und 
geht mit unterschiedlichen Essbiografien, -kulturen 
sowie -gewohnheiten einher. Diese individuellen Erfah-
rungen gilt es mit den Ansprüchen der Gemeinschafts-
verpflegung in Einklang zu bringen. Somit sind auch 
Eltern ein wichtiger Teil der Schulgemeinschaft und 
sollten im Mensakreis vertreten sein. 

Wollen Eltern ein Probeessen in ihrer Schule erhalten, 
kann dies zur Akzeptanz beitragen. Mit dem Caterer 
vor Ort kann abgeklärt werden, ob dies nach einer vor-
herigen Anmeldung möglich ist oder beispielsweise bei 
einem Schulwechsel der Elternschaft an einem festen 
Termin zu Schuljahresbeginn optional ermöglicht wird.
Wie ein Mensakreis aufgebaut ist, kann sich von Schule 
zu Schule unterscheiden. Es kann sinnvoll sein, anlass-
bezogen weitere Personen zum Mensakreis einzula-
den, wie beispielsweise den Förderverein, Hausmeister 
oder den Kioskbetreiber. 

Nachhaltige Verankerung

Die Gründung eines Mensakreises bietet sich zu je-
der Zeit an. Um diesen nachhaltig zu verankern und 
ein gutes Miteinander aufzubauen, empfiehlt es sich, 
diesen anlassunabhängig einzuführen. Auch wenn ein 
Mensakreis aus einer herausfordernden oder unzufrie-
denstellenden Situation heraus entsteht, kann er ein 
wirkungsvolles Instrument sein, um ins Gespräch zu 

kommen, Perspektiven zu 
klären und gemeinsam an 
Verbesserungen zu arbeiten. 
Eine externe Beratung kann 
dabei unterstützen, festgefahre-
ne Positionen aufzulösen und einen 
konstruktiven Prozess anzustoßen.

Positive Motivation (Auswahl):

 � Neuanfang oder vor der Errichtung einer Mensa
 � Beginn eines neuen Schuljahres
 � Wunsch nach Partizipation und gegenseitigem Ken-
nenlernen

 � Wunsch nach Mitgestaltung
 � Ernennung einer verpflegungsbeauftragten Person
 � Umstellung der Bewirtschaftungsform (von Fremd- 
auf Eigenbetrieb oder eine Schülerfirma/Koch-AG – 
oder umgekehrt)

 � Neue Ausgestaltung von Räumen oder weitere An-
schaffung von Geräten

 � Ausrichtung der Schulkultur mit Blick auf Schulver-
pflegung als Teil des Bildungsauftrages

Aufgrund einer unzufriedenstellenden Situation (Aus-
wahl):

 � Wechsel des Caterers/Speiseanbietenden
 � Änderungswunsch bei der Qualität (regional, saiso-
nal, bio, vegetarisch/vegan)

 � Änderung der Angebotsform: Menüangebot zu Kom-
ponentenangebot

 � sinkende Essenszahlen

Schul- 
entwicklung
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 � unzufriedenstellendes Angebot
 � Änderung des Schulprofils
 � Änderung des Essenspreises
 � viele Lebensmittelreste 
 � kurze Essenszeiten

Aspekte zur Gestaltung eines Mensakreises

Der Mensakreis lebt von der Partizipation aller Betei-
ligten und bietet die Gelegenheit zur gemeinsamen 
Gestaltung. Damit das gelingt, braucht es neben der 
grundsätzlichen Bereitschaft auch geeignete struktu-
relle und organisatorische Rahmenbedingungen. 

Gestaltung
Bei der Gestaltung eines Mensakreises ist es hilfreich, 
folgende Aspekte zu berücksichtigen:

 � informieren und anfangen: Eine verantwortliche 
Person (in der Regel die oder der Verpflegungsbe-
auftragte) setzt sich für die Themen Ernährungsbil-
dung und Schulverpflegung „den Hut“ auf. Die ver-
pflegungsbeauftragte Person kann auch erst in dem 
Prozess gefunden werden; wichtig ist es, einen An-
fang zu machen und die Schulgemeinde darüber zu 
informieren, dass ein Mensakreis eingeführt werden 
soll, denn nur so können sich interessierte Personen 
engagieren und mitwirken.

 � frühzeitig einladen: In Abstimmung mit der Schul-
leitung werden Vertreterinnen und Vertreter der ein-
zelnen Personengruppen eingeladen. Die Einladung 
erfolgt so früh wie möglich, spätestens 14 Tage vor 

dem Termin, möglichst mit der Bitte um schriftliche 
Rückmeldung bezüglich der Teilnahme. Eine Erin-
nerung etwa zwei bis drei Tage vor dem Treffen ist 
sinnvoll – spätestens hier wird eine Tagesordnung an-
gehängt, die bei Bedarf um weitere Punkte ergänzt 
werden kann.

 � Beziehungsarbeit stärken: Im ersten Mensakreis 
steht nicht primär die inhaltliche Arbeit, sondern das 
Kennenlernen und die Bedürfnisse, Erwartungen und 
das gemeinsame Verständnis über die Arbeit und das 
Miteinander im Mittelpunkt. Eine wertschätzende 
und rücksichtsvolle Zusammenarbeit stellt das Fun-
dament der gemeinsamen Arbeit dar und trägt we-
sentlich zu einem erfolgreichen Schulentwicklungs-
prozess bei.

 � neutral moderieren und Perspektivwechsel ein-
nehmen: Die Moderation sollte in einer Hand, etwa 
bei der verpflegungsbeauftragten Person, verankert 
sein. Das Thema Essen und Trinken ist emotional be-
haftet, wobei viele unterschiedliche Perspektiven auf-
einandertreffen, daher ist eine neutrale Moderation 
von besonderer Relevanz. Im gemeinsamen Prozess 
sollte immer wieder ein Perspektivwechsel einge-
nommen werden, um das gegenseitige Verständnis 
für zugrundeliegende Bedürfnisse und Rahmenbe-
dingungen zu fördern.

 � Verbindlichkeiten festlegen und dokumentieren: 
Zu Beginn der Sitzung ist die Verteilung weiterer Auf-
gaben zu klären. Ein inhaltliches Protokoll dient zur 
Dokumentation, darüber hinaus ist es sinnvoll, ein 
Vereinbarungsprotokoll (wer macht was bis wann) 
sowie eine Teilnehmendenliste zu erstellen, um den 

62

https://www.ganztag-hessen.de/
https://schulverpflegung.hessen.de/


Hessische
Lehrkräfteakademie

Vernetzungsstelle Schulverpflegung

Hessische
Lehrkräfteakademie

Vernetzungsstelle Schulverpflegung

Kontakt und weitere Informationen:

3	 Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hessen (2020): IN-FORM-Projekt Miteinander im Dialog-Schulverpflegung gestalten – Praxisleitfaden, 
1. Auflage, Frankfurt am Main

Prozess transparent zu gestalten und Verbindlich-
keiten zu schaffen. Um die Moderation zu entlasten, 
könnte diese Aufgabe beispielsweise reihum erfol-
gen (die Schülerinnen und Schüler ausgenommen). 
Falls der Mensakreis nicht ohnehin in einem festen 
Rhythmus umgesetzt wird, ist am Ende der Sitzung 
unbedingt ein neuer Termin abzustimmen und ins 
Protokoll aufzunehmen. 

 � Maßnahmen umsetzen und Transparenz schaffen: 
Die beiden Protokolle sind nach Möglichkeit zusam-
men mit der Ankündigung des neuen Termins zeitnah 
zu versenden. Personen, die bei dem Treffen nicht 
dabei sein konnten, sollten kurz informiert werden, 
falls Vereinbarungen getroffen und Aufgaben verteilt 
wurden, die bis zum nächsten Mensakreis zu erledi-
gen sind. Die Schulgemeinde sollte über die Arbeit 
im Mensakreis kontinuierlich informiert werden; ge-
troffene Maßnahmen, das Verpflegungsangebot be-
treffend, sollten durch ernährungsbildende Projekte 
und Einheiten begleitet werden, um die Akzeptanz zu 
steigern und einen gesundheitsförderlichen Ganztag 
optimal zu gestalten. 

Rahmenbedingungen 
Im Hinblick auf die Rahmenbedingungen ist es hilf-
reich, folgende Aspekte zu berücksichtigen:

 � Zeit: Erfahrungsgemäß sollte die Dauer eines Mensa-
kreis-Treffens zwischen anderthalb und zwei Stunden 
betragen, um ausreichend Zeit für einen Austausch 
zu schaffen und ein Mitwirken gleichzeitig zu ermögli-
chen. Geeignete Wochentags- und Tagungszeiten soll-

ten im Voraus mit allen 
Beteiligten abgestimmt 
werden. Die Rahmenbe-
dingungen können sich je 
nach Lage und Einzugsge-
biet der Schule sehr unter-
schiedlich gestalten. Ein Zeit-
raum findet sich meist von Montag 
bis Donnerstag zwischen 14:30 und 18:30 Uhr.

 � Ort: Insofern möglich, bietet sich ein Treffen in der 
Mensa besonders gut an, sodass bei Bedarf die 
räumliche und sächliche Ausstattung im Blick behal-
ten werden kann. Besonders beim ersten Treffen ist 
es zu empfehlen, dieses in Präsenz umzusetzen, um 
Hürden abzubauen und Beziehungsarbeit zu fördern. 
Spätere Sitzungen sind je nach Anlass und Länge 
auch digital möglich.

 � Rhythmus: Mensakreise, die bereits länger beste-
hen, tagen in der Regel circa zweimal jährlich, sofern 
kein dringlicher Anlass vorliegt. Da sich zu Beginn so-
wie nach der Hälfte des Schuljahres häufig Änderun-
gen ergeben, ist dies ein günstiger Zeitpunkt für ein 
Treffen. Zur leichteren Terminfindung empfehlen sich 
Routinen, zum Beispiel immer der dritte Montag zum 
neuen Schuljahr und Halbjahr oder Ähnliches. Bei ei-
nem Mensakreis, der sich neu gründet oder bei dem 
ein aktuelles Anliegen zu besprechen ist, ist es emp-
fehlenswert, häufiger zu tagen. Wie oft und wann, 
sollte gemeinsam besprochen werden. Es kann auch 
hilfreich sein, dass sich zwischen den vereinbarten 
Mensakreisen ein Teil der Arbeitsgruppe trifft (Ver-
pflegungsbeauftragte, Caterer, Schulträger).3

Verankerung
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Im Rahmen eines Mensakreises können alle Anliegen 
im Bereich Ernährungsbildung und Schulverpflegung 
zum Thema gemacht werden. Mögliche Themen und 
Aspekte sind: 

 � Ist-Stand-Analyse: Erhebung einer Ist-Stand-Analy-
se zur Schulverpflegung und Ernährungsbildung im 
Ganztag

 � Rahmenbedingungen: Rhythmisierung der Essens-
zeiten und Integration von Bewegungsphasen vor 
oder nach dem Essen sowie Möglichkeiten zur Ent-
spannung während der Essenszeiten

 � Akzeptanz und Teilhabe: Besprechung von Maß-
nahmen zur Akzeptanzsteigerung und Erhöhung der 
Zahl der Essensteilnehmenden

 � Verpflegungskonzept: Fachlich-inhaltliche Gestal-
tung eines gesundheitsfördernden und nachhaltigen 
Verpflegungsangebots im Rahmen eines schulischen 
Verpflegungskonzepts

 � Qualität und Hygiene: Gewährleistung eines hygie-
nischen Umgangs mit Lebensmitteln, insbesondere 
Hygienebelehrungen bei „Schüler kochen für Schüler“

Praxistipps

Im Folgenden werden Anregungen für die Umsetzung 
eines Mensakreises an Ganztagsschulen an die Hand 
gegeben: 

 � Kommunikation und Wertschätzung: eine Lobkultur 
für ehrenamtliche Arbeit an der Schule pflegen und 
regelmäßig zum Ausdruck bringen; die Arbeit des 

Mensakreises und der beteiligten Personen sichtbar 
machen und würdigen. Beispielweise können Na-
mensschilder vorbereitet werden, damit sich die Teil-
nehmenden auch mit Namen ansprechen können, 
außerdem bietet sich eine Sitzordnung in Kreisform 
an anstelle einer frontalen oder Reihenanordnung.

 � Aufgabenverteilung: Es empfiehlt sich, die Arbeit auf 
möglichst viele Schultern zu verteilen. In Rücksprache 
mit der Schulleitung kann gegebenenfalls zumindest 
eine kleine Stundenentlastung eingeräumt werden. 
Wird die Aufgabe des Verpflegungsbeauftragten im 
Tandem wahrgenommen, beispielsweise von einer 
Lehrkraft und einer pädagogischen Fachkraft, kön-
nen nicht nur Aufgaben verteilt werden, sondern es 
kann auch eine ideale Verknüpfung zwischen Unter-
richt und Angeboten am Nachmittag/im Ganztag an-
gestrebt werden.

 � Kontinuität: Eine kontinuierliche Dokumentation 
und Kommunikation sowie frühzeitiges Kümmern 
hinsichtlich der Nachfolge bei einem anstehenden 
Wechsel sind für die Transparenz und die Weitergabe 
an nachfolgende Personen wichtig. Gut ist es, jeweils 
vor dem letzten Termin eines Schuljahres abzuklären, 
wer weiter dabei ist, oder günstigstenfalls schon eine 
Nachfolgeregelung getroffen zu haben.

 � Perspektivwechsel und Beziehungsarbeit: Die Ein-
arbeitung und das Durchdringen der Themen und 
zugrundeliegender Rahmenbedingungen benötigt 
Zeit. Ein Perspektivwechsel stärkt das gegenseitige 
Verständnis und unterstützt dabei, Hürden in einem 
möglicherweise vorhandenen Spannungsfeld ab-
zubauen. Das Fundament für die inhaltliche Arbeit 
ist ein wertschätzendes Miteinander, weshalb auch 
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Raum für einen Austausch, besonders zu Beginn der 
Beziehungsarbeit, eingeräumt werden sollte. 

 � Leitfragen und Verpflegungskonzept: Im Sinne der 
Qualitätssicherung und -entwicklung der Schulver-
pflegung ist es essenziell, sich gemeinsam anhand 
von Leitfragen der aktuellen Situation anzunähern 
und hieraus Ansatzpunkte für Veränderungen, Ziele 
sowie Maßnahmen abzuleiten und diese kontinuier-
lich zu evaluieren. Ein zugrundeliegendes Verpfle-
gungskonzept kann gemeinsame Grundlage für die 
Arbeit sein.

 � Unterstützung: Fachliche Veranstaltungen und 
Fortbildungen unterstützen bei der inhaltlichen Ge-
staltung der Schulverpflegung und bei der Auswahl 
passender ernährungsbildender Projekte sowie 
außerschulischer Partner. Auch ein Erfahrungsaus-
tausch mit anderen Schulen oder eine Hospitation 
kann hierbei gewinnbringend sein. Darüber hinaus 
können Schulen Beratungsangebote und Coachings 
in Anspruch nehmen, die durch externe Beraterinnen 
und Berater im Bereich Schulverpflegung umgesetzt 
und begleitet werden. 

Fazit

Das Herzstück des Ganztags ist das Pausen- und Mit-
tagskonzept einer Schule, das alle Qualitätsbereiche 
sowie den gesamten Schulalltag beeinflusst. Neben 
der Gestaltung der Schulverpflegung bestimmt die 
ganzheitliche Einbindung der Ernährungsbildung die 
Akzeptanz des Angebotes wesentlich. Der Mensakreis, 
in dem alle an der Verpflegung beteiligten Personen 
repräsentiert sind, bringt wertvolle Aspekte für eine 

gelingende Schulverpflegung ein. Das wichtigste Ins-
trument ist ein offener, ehrlicher und respektvoller 
Umgang miteinander sowie eine Kommunikation „aus 
der Gruppe heraus“, um die jeweilige Schulgemeinde 
möglichst schnell zu informieren, in die Umsetzung zu 
gelangen und Maßnahmen zu evaluieren. Eine erfolg-
reiche Schulentwicklung gelingt nur dann, wenn Struk-
turen nachhaltig verankert sind und ein gemeinsamer 
Dialog erfolgen kann. Ein Mensakreis sowie eine ver-
pflegungsbeauftragte Person sollten daher in jeder 
Schule vorhanden sein, um unter Berücksichtigung der 
individuellen Rahmenbedingungen einen gesundheits-
fördernden Ganztag auf einen guten Weg zu bringen 
und zu gestalten. 

Mehr zum Thema

Akzeptanz von Schulverpflegung:
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Praxisleitfaden „Miteinander im Dialog – 
Schulverpflegung gestalten“ und arbeitser-
leichternde Materialien 

Im Rahmen des IN-FORM-Projektes „Miteinander im 
Dialog – Schulverpflegung gestalten“ wurde der gleich-
namige Praxisleitfaden erstellt. Ziel ist es, eine erfolg-
reiche und nachhaltige Partizipation der gesamten 
Schulgemeinde an Kommunikations- und Entschei-
dungsprozessen zur schulischen Verpflegung anzusto-
ßen und durch die entwickelten arbeitserleichternden 
Materialien zu begleiten.

Praxisleitfaden „Miteinander im Dialog“
Der IN-FORM-Praxisleitfaden unterstützt bei der Zu-
sammenarbeit und Kommunikation von Schulträgern 
und Schulgemeinden, indem er für einen kommunika-
tiven Prozess der kontinuierlichen Qualitätssicherung 
und Qualitätsentwicklung der Verpflegung sensibili-
siert. Zur erfolgreichen Gestaltung und Entwicklung 
einer gesundheitsförderlichen und akzeptierten Schul-

verpflegung empfiehlt der Praxisleitfaden ein struk-
turiertes, zyklisches Vorgehen, das in sechs Schritte 
unterteilt werden kann: 

 � Schritt 1: Aktuelle Situation analysieren und Stärken 
erkennen

 � Schritt 2: Ansatzpunkte für Veränderungen identifi-
zieren 

 � Schritt 3: Ziele formulieren und Maßnahmen zur Ziel-
erreichung festlegen

 � Schritt 4: Mitarbeitende sensibilisieren und qualifi-
zieren 

 � Schritt 5: Maßnahmen umsetzen und deren Wirkung 
evaluieren

 � Schritt 6: Ergebnisse dokumentieren und Weiterent-
wicklung initiieren

Unterstützung und Vertiefung:  
Materialien und Angebote zum  
Mensakreis

Im Folgenden werden zentrale Arbeitshilfen sowie Fortbildungs- und Beratungsangebote für die Arbeit im Mensa-
kreis vorgestellt. Die Angebote sind aufeinander abgestimmt und ergänzen sich inhaltlich.
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Arbeitserleichternde Materialien im Mensakreis
Um den Dialog zwischen Schulträger und Schulge-
meinde zu fördern, wurden im Rahmen des IN-FORM-
Projekts arbeitserleichternde Materialien entwickelt, 
die in prozessbegleitenden Beratungen erprobt und 
weiterentwickelt wurden; diese

 � helfen bei der individuellen Verankerung von Kom-
munikationsstrukturen an der Schnittstelle Schulträ-
ger/Schulgemeinde

 � unterstützen einen gesicherten Informationsfluss al-
ler Beteiligten im Mensakreis bzw. Gesundheitsteam

 � greifen wesentliche Elemente der eigenständigen 
Qualitätssicherung und -entwicklung der Schulver-
pflegung auf

 � berücksichtigen die strukturellen Bedarfe von Schul-
trägern und Schulgemeinden und lassen gleichzeitig 
Raum, sie im Hinblick auf individuelle schulische Ziel-
vorstellungen anzuwenden.

Qualitätsmanagement-Tool „Unser Schul- 
essen“

Das Qualitätsmanagement-Tool „Unser Schulessen“ 
unterstützt Schulen dabei, ihr Verpflegungsangebot 
zu optimieren. Auf Basis des Qualitätszyklus Plan-Do-
Check-Act ermöglicht das Tool im Sinne eines Schul-
entwicklungsprozesses eine umfassende Analyse in 

unterschiedlichen Qualitätsdimensionen. Eine automa-
tische Auswertung zeigt in den Ampelfarben mögliche 
Ansatzpunkte für Veränderungen. Bei der Umsetzung 
und Planung entsprechender Maßnahmen unterstüt-
zen To-Do-Listen, ein Aktionsplan sowie Ideenboxen, 
die im Tool erstellt werden beziehungsweise hinter-
legt sind. Der Erfolg umgesetzter Vorhaben kann über 
einen erneuten Qualitäts-Check oder in Form von Zu-
friedenheitsumfragen ermittelt werden. Die Partizi-
pation aller, die an der Schulverpflegung teilnehmen, 
kann darüber hinaus auch in Form des Teller-Checks 
gewährleistet werden, der zeigt, wie es den Essensteil-
nehmenden geschmeckt hat.

Um einen vielfältigen Blick auf die Schulverpflegung zu 
gewährleisten, werden mit Hilfe des Qualitätsmanage-
ment-Tools unterschiedliche Aspekte betrachtet: 

 � Qualitätsbereich 1: Geschmack und Vielfalt
 � Qualitätsbereich 2: Ausgewogenheit
 � Qualitätsbereich 3: Speiseraum und Pausenzeiten
 � Qualitätsbereich 4: Organisation
 � Qualitätsbereich 5: Partizipation und Umgang mit 
Wünschen

 � Qualitätsbereich 6: Vertragliche Regelungen
 � Qualitätsbereich 7: Sauberkeit und Hygiene 
 � Qualitätsbereich 8: Ernährungsbildung 
 � Qualitätsbereich 9: Nachhaltigkeit
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Qualifizierungsangebot für Verpflegungsbe-
auftragte

Das Qualifizierungsangebot für Verpflegungsbeauf-
tragte ist ein kostenfreies, hessenweites Fortbildungs-
angebot zur Schulung von Personen, die Verantwor-
tung bei der Gestaltung der Schulverpflegung unter 
ganzheitlicher Einbindung der Ernährungsbildung 
übernehmen möchten. Grundlage der schulischen 
Arbeit ist die Einrichtung eines Mensakreises und die 
Benennung einer verpflegungsbeauftragten Person 
oder eines Teams (zum Beispiel ein Tandem aus Lehr-
kraft und pädagogischer Fachkraft, um Unterricht und 
Ganztag optimal abzustimmen). Um auf die Rolle der 
verpflegungsbeauftragten Person vorzubereiten, wer-
den grundlegendes Fach- und Methodenwissen sowie 
praxisnahe Impulse zu den folgenden Themen vermit-
telt: 

 � Block 1: Basiswissen Schulverpflegung
 � Block 2: Basiswissen Ernährung und bedarfsgerech-
te Speisenplangestaltung 

 � Block 3: Umsetzung im Schulalltag

Impulsberatung Schulverpflegung und Coa-
ching „Unser cleveres Esszimmer“

Die Impulsberatung Schulverpflegung und das Coa-
ching „Unser cleveres Esszimmer“ können aufbauend 
genutzt werden. Beispielsweise kann mit der Impuls-
beratung gestartet und die Beratung dann in einem 
Coaching vertieft werden. Ebenso kann eine Schule 
direkt ins Coaching einsteigen und anschließend noch 
offenen Beratungsbedarf im Rahmen einer Impulsbe-
ratung abdecken. 

Impulsberatung Schulverpflegung
Sie möchten die Verpflegungssituation an Ihrer Schule 
optimieren, wissen aber nicht genau, wo Sie ansetzen 
können? Sie sind bereits erste Schritte gegangen und 
wünschen sich Impulse und fachliche Unterstützung 
auf dem Weg der Qualitätssicherung und Entwicklung 
Ihrer Schulverpflegung?

Die Vernetzungsstelle Schulverpflegung Hessen bietet 
Schulen Unterstützung in Form einer kostenlosen Im-
pulsberatung. Die Umsetzung wird durch eine Berate-
rin oder einen Berater begleitet und umfasst circa zwei 
Beratungen; Inhalte und der Rahmen der Beratung 
werden individuell besprochen und bedarfsorientiert 
gestaltet.
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Coaching „Unser cleveres Esszimmer“
Sie möchten das Thema gesunde Ernährung nachhal-
tig im Schulprogramm verankern und wünschen sich 
dabei Unterstützung? Nutzen Sie das 18-monatige 
Coaching-Angebot für Schulen und Schulträger, um die 
Verpflegungssituation an Ihrer Schule zu optimieren 
und das Thema Ernährungsbildung in den Schulalltag 
zu integrieren. Hierfür können Sie Fördermittel bean-
tragen. Im Rahmen des Coachings der Initiative „Unser 
cleveres Esszimmer“ stehen Ihnen erfahrene Berate-
rinnen und Berater zur Seite und unterstützen Sie im 
Prozess. Die Umsetzung des Coachings umfasst Pflicht-
module sowie frei wählbare Module unterschiedlicher 
Kategorien.

Pflichtmodule:
 � Modul 1: Erstberatung 
 � Modul 2: Qualitätscheck-Speiseangebot 
 � Modul 3: Aufbau Steuerungsgremium Schulverpfle-
gung 

Frei wählbare Module:
 � Kategorie A: Aufbau von Verpflegungsstrukturen 
 � Kategorie B: Kompetenzschulung 
 � Kategorie C: Ernährungsbildung 
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